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Amtsblatt für die Stadt Wiköbad
und Mglrich Vcrkündigungsbtatt des Kgl. Rcoiersmts Wildbad.

Anzeige - und Hlnterhallnngsbkatt für Wikdbad und Hlrngebung .

Der . Wildbader Anzeiger - erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . - Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonnements -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljShr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 ^ 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

-54 . Montag , den 9 . Mai 1898 .

Lehrlings-Gesuch .
Ein woblerzsgener Junge , weicher die

Wäckerei
zu erlernen wünscht, wird angenommen .

Näheres in der Expedition ds . Bl.

Ein

Laden
wird sofort zu mieten gesucht , in
Wildbad. Off. sub 8 . 100 an
Th . Wächter, Wiesbaden

Saalg . 3.

Kleefarnen ,
Krassarnen ,

Käfer u . Wicken
in bester , keimfähiger Ware empfiehlt.

Fr Treiber .
Calmbach .

Der Unterzeichnete ver¬
kauft 2 hochträchtige

Kühe ,
eine mit dem 2 . Kalb tragend , die andere
mit dem 5 . Kalb , unter Garantie.

Chr Barth , Sägwerk.

Goldarbciter-Lehrlingc
werden bei tüchtigster Ausbildung und wöchent¬
lichem Anfangslohn von 4 . 50 angenom¬
men bei Oesrrg Wüst

Bijoutertesabrikant
Pforzheim .

Einen Haufen

Küh - Dung
hat zu verkaufen

Kiechle z . Eisenbahn.
Schöne

Orangen L Citronen
frisch tingetroffen bei

G . Lindenberger, Condilor.

korkolboätzü ^ ivÜ86
oon

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubcreitet , nur

echt mit obiger Marktplatz-Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo 1 . 50 Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei Carl Wllh . Bott .

^8

i l d b a d.
Großes Schuhloaren -Lager-Einpsehlung

den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.
Es sind am Platze von dey feinsten bis zu

den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,Damen u . Kinder als : Herren -Zng - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lastittg-Zug -Schuhe , Schnür -,
Segel - , Stramin - , Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe?
Arbeiterstiefel nnd Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder- Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopfe u . Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1. 5Ü an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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GmpfeHLung
meiner garantiert rein gehaltenen^ 6188- ^ Rolivtzinvir

verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigerenPreisen ab und sehe
geneigtem Zuspruch entgegen.

WiLH. E-roßmcrnn
z. goto . ^öwen.

ii s



Revier Wildbad .

Stamlliholz-Bcrkaus.
Am Mittwoch ,
den 18 . Mai
1898 mittags
12 Uhr auf
dem Rathaus
i» Wildbad :

aus Distrikt I . Meistern Abt . (Kleinenzthal)
Eandsteigle und II . Eiberg Abt . Roltannen -
busch, SchaibleSwiese, (Eyachthal) Lehmgrube

und vord . Eulenloch :
Forchen : Normal und Ausschuß , Lang¬
holz 153 St . mit Fm. I . CI . 21,87 ,
II . 42,51 , 111 . 49, II , IV. 45,36 ;
Sägholz 13 St . mit Fm . I . 7,77,
II . 1,74 , III . 2,06 .
Tannen: Normal und Ausschuß , Lang¬
holz 2623 St . mit Fm . I . El . 616 . 65
II . 379,55 III . 586,78 IV. 579 . 87 ,
V . 59,31 und IV . 37,17 , V . 30 . 31
Draufholz ; Sägholz 313 St . mit Fm.
I . El . 142,26 , II . 52,21,111 . 68,27 ;
ferner Buchen : aus Rottannenbusch und
Lehmgrube 16 St . mit Fm . I. El .
3,19, II . 2 . 61 .

liüMMltrtkk L l!L
(Oommsnelit - llsssllsLbalt )

ru Kö ! n L. ktiein.
UsssfLNtsn rakUk' slokvr

Apolkslcsn eowis cisi» bsssvrsn
clsr LonsumbrLnvkv »affsrirsn :

Karies: Lternen - Oognao
vöutsoties Fabrikat

^ 211Ll . 2 — pr . m.
" " Ms Anales" klssvvrsiststsn-X" R- * " >. 6 „ „ Lksmilcsrs

lautst : Di« VsutsvdsnVognso -fLbk'rkats obiger
kii-ms »inü Lbniiob rusammvngvsstrt v,ls öis
meistenfr»nr8s. 0ognao '» u. einst stisssldsnvom
vbem -Ltsnstpunicts au » als rein ru bstravbtsi^

Länüiofi 2U OrlZinalproissu in ' /i u .
' , Vlasvsten in VViififinfi dei Hsrrn Vr .
Treiber , kornvr bsi Horen o . isiioäen -
dkrZer (Fr . Vnnir' s UnobkoiFör.)

W i t d b a d .

Wurst - Waren-
Empfehlvng.

Zn stets guter und frischer Ware empfehle :
Schinkeu-Wmst
Schützen- „
Knak- „Saiten - „

Schwarten -Magen (weiß u . rot)
Frankfurter Bratwurst

Pfeffer - Wurst
Lioners „
Göttinger - „
Salamies „

Ferner empfehle
Flafcheu-Bier Über die Stratze

und Limonade
Wie auch reines Schweineschmalz

per Psd . 55 Psg.
Hermann Kuhn .

krlwa Krau« Lorii8eik6
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,
Prima weiße Stearinseife,

„ transparente Schmierseife ,
Soda cristalisirrter in Säcken ü 100 Psd .,

Talglichter,
Stearinlichter nur Münzing ' sches Fabrikat ,

Salon -, Eis - oder Alabasterkerzen,
Brillant Paraffinkerzen,

Stärke von Kernen, zum warmstärken,
„ , Reis acht engl. Marke Br -

lando u . Co .,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crsmstärke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u. Pulver ,

Wachs reines Landwachs,
Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in ' /« u. Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst_ Chr . Pfa « .Verloren
ging gestern nachmittag in der König - Karlstr-
ein schwarzes seidenes

Spitzenhalsluch .
Der Finder wird gebeten solches gegen

Belohnung in der Redakt . d » . Bl . abzugeden.

WLM

. .k/

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O . Fritze 's Bernstein-Oel -
lacksarbe " ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifst an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fuhbodenlacke.

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :
weiß u . gelb

81nNl8PÜlM6 ,

Fellini ,
I ^kinölürnls iiiiä

Lvrpvuliiiöl ,
6 opa1 - u . Ll8vii1n6L .

Der Obige.

Neue ägyptische

»wiM

Deutsche Haussrauen!
Die in ihrem Kampf - um 'S Daseinschwer

ringenden arme»
Thür. Handweber bitten um

Arbeit !
Dieselben bieten an :

Tischtücher , Servietten , Taschentücher , Hand-
und Küchentücher , Scheuertücher , Rein- und
Halb -Leinen, Betlzeuge , Bcttköpers u . Drells,
Halbwollene Kleiderstoffe . Altthüringische-
und Spruchdecken , Kyffhäuser Decken n . s . w .

Fertige Wäsche !
Sämtliche Waren find gute Handfabrikatc .

Viele tausend Anerkennungsschreiben liegen
vor . Muster und Preisverzeichnisse stehen
auf Wunsch portofrei zu Diensten und wolle
man sich dieserhatb wenden an den

Thüringer Weber-Verein Gotha
Vorsitzender C . F . Grübel ,

LandtagS- Abgeordneter .
Der Unterzeichnete leitet den Verein kauf¬

männisch ohne Vergütung.

^ Oie
^

A

L. llotuirinn, » iliilorill
swpüsfilt siod im ^ .nksrtiASU von

öruollarlikitsn fsäsr ^ rt al8 :

empfiehlt KHr. Watt.

^ (^uittunAeri , Neinora .nsten ,
^ Hanlcouverts mit

^ NsQu '
L, Ltiliustteu ,

A VIZiwu -

V Min - Mä Lx6lZ6 - LL7t,6H ,

ß LiLtutöH
E WsrköQ u . Lroedürsn ,
D LLislogen , proZpkkien,
^ Hiliüriloii,
H CNvrsLöD . IM6ILÄÄ6H ,
ß 1̂ 1618- Oouirilltoil,
fr » » § r »

l 's.
'bslleii u . ?orirml3.risu

^ für Leliörsten u . private etc .
^ unter 2u8iolisrunS seüönster -^U8-
D küfirnvK , pkomptei ' keüieunnK H
D unä üu88er8t dilllAer krei86 . D
E Iio( jiiiuilA 8l'oiiliiiirii't; V
^ (oline k'irm .L) stets vorrlltiA . ^

8oeIi86vM1 .

VoIIüoriiiKtz
ä, 6 Pfg . per Stück

empfiehlt Cast MH . Bott.



Rundschau .
Stuttgart , 5 . Mai . (Vom Hofe.) Siche

rem Vernehmen des „ S . M .
" nach fand

heute in Wels die Verlobung der Herzogin
Olga , Tochter der Herzogin Wera von Würt¬
temberg , mit dem Prinzen Max zu Schaum -

burg - Lippe , Premierlieut . im Ul .-Rgt . Nr . 20
in Ludwigsburg , und Bruder der Königin ,
statt . Die Braut steht im 23 ( qeb̂ 1 . März
1876 ) und der Bräutigam im 28 . Lebens¬
jahr ( geb. 13 . März 1871 ) . Bekanntlich
ist die Schwester der Braut , Herzogin Elsa ,
mit dem Bruder deS Bräutigams Prinzen
Albrccht zu Schaumburg - Lippe , in Wels ver¬
mählt .

Stuttgart , 4 . Mai . ( Vom Landtag . )
Aller Voraussicht nach wird Württemberg
bald dem Beispiel von Bayern und Baben
folgen und auch ein Gesetz erlassen , wonach
Bier nur aus Hopfen , Malz , Hefe u . Wasser
bestehen darf . In diesem Sinne sprach sich
heute der neue Finanzminister Dr . v . Zeyer
auf eine vom Zentrum gestellte Anfrage aus .
Dann kam wieder einmal das Schmerzens¬
kind unserer Finanzverwaltung , der versoffene
Schachtbau des Kochendorfer Steinsalzberg¬
werks , in der Kammer zur Sprache . Es ist
kein Wunder , daß man in Abgeordnetenkreisen
etwas nervös geworden ist und das Vertrauen
zu den Sachverständigen verloren hat , welche
immer wieder empfehlen , die Versuche , des
Wassers Herr zu werden , fortzusetzen , aber
bis jetzt noch nicht den geringsten Erfolg er
zielt haben . Jetzt hat man wieder an der
gleichen Stelle mit neuen Bohrversuchen be¬

gonnen und die Verwaltung verspricht sich
davon bis zum Oklobrr Erfolg . Die De¬
batte über die Frage zog sich ziemlich lange
hin und seitens der Abg . Hähnle und Rem -
bold wurden gegen den Vorstand des Berg¬
werks , Direktor v . Baur , rin ziemlich heftiger
Ton angeschlagen , dem dieser einen unver -
» östlichen Optimismus um das glückliche
Gelingen des Unternehmens entgegensteckt und
Kochendorf als den besten Bohrgrund be¬

zeichnet , Die Kosten der Bekämpfung der
Wasserkalastiophe belaufen sich bis jetzt berttlS
auf 1 068 000 -/A und mit einem wetteren
Aufwand von 200 000 ^ denkt man die
Sache ins Leben zu bringen . Man ist aber ,
wie gesagt , in Abgcordnetenkretsen etwas
skeptisch geworden und so wurde auf jeden
Fall die Regierung darauf angewiesen , noch
neue Sachverständige beizuziehen neben solchen ,
weiche f . Zi . die Bohrungen in Kochendorf
besürworter hatten .

Stuttgart , 4 . Mai . Zur leichteren
Orientierung deS Pubkikums , namentlich auf
den Anschlußstationen , sind seit 1 . Mai auf
sämtlichen württ . Bahnlinien dte in den fahr¬
planmäßigen Zügen laufenden Personenwagen ,
soweit sie nicht blos zur zeitweiligen oder
streckenweise Verstärkung der ZugSausrüst -

ungen dienen , RichtungSiafeln angebracht , auf
denen die Ausgangs - und Endstationen des
Wagenlaufs angegeben sind -

Ludwigsburg , 2 . Mat . Vorgestern Nacht
hatte der Metzger und Wirt M . von hier
das Unglück , daß ihm in seinem Keller an
einem sechseimrigen Weinfaß der Kvpfreif
sprang und der ganze Inhalt deS Fasses auf
den Boden lief , so daß dem Mann ein be¬
deutender Schaden entstand .

Calw , 4 . Mai . Heute abend wurde
dem Ehrenvorstand des hiesigen Turnvereins ,
Kaufmann Emil Georgii , anläßlich seines
70 . Geburtstags und 50jährigen Jubiläums

als Vorstand der hiesigen Turngemeinde seitens
der Turnerschaft ein glänzender Fackelzug
vor seiner Wohnung dargebracht .

Tübingen , 2 . Mai . (Maifeier . ) Die
alte Eilte der hiesigen Studentenschaft , nachts
12 Uhr re » Eintritt des Mai anzukündigen ,
wurde auch in diesem Jahre wieder einge-
halten . Schlag 12 Uhr zog eine stattliche
Zahl Studierendir mit vollen Gläsern in
der Hand auf den Markt und sang aus
jugendfrifcher Kehle : „ Der Mai ist gekom¬
men , die Bäume schlagen aus " . Hieraus
wurde ein Salamander gerieben und sämt¬
liche Gläser auf dem Marktbrunnen zusam -
wengeschlagen , womit der Akt sein Ende er¬
reichte .

Oehrillgen , 3 . Mai . (Maikäferplage . )
Nachdem im letzten Herbst die Blutlaus an
unseren verhagelten Obstbäumen schweren
Schaden angerichtet hat , gesell ! sich seit einigen
Tagen ein weiterer Feind hinzu : der Mai¬
käfer . Er tritt in unserer Gegend so massen¬
haft auf , daß das wenige Laub unserer kranken
Bäume nicht zu seinem Unterhalt ausreicht ,
daher macht er sich an die Repsfelder , die
von der Menge rer Maikäfer ganz braun
aussehen . Die hiesige Stadt zahlt für daS
Simrt eingelicfeNkr Maikäfer 50 ^ Die
Schulkinder erhalten in den Morgenstunden
Vakanz , damit sie sich am Sammeln dieses
schädlichen Insekt « beteiligen können .

Geislingen a . St - , 4 . Mai . ( Schult -
heißenwahl .) Bei der gestern im nahen Ey -
bach vorgenommenen Schultheißenwahl erhielt
der einzige Kandidat um diese Stelle , Herr
Schultheiß und Verwaliungsaktuar Güniher
in Ernsbach , OA . Oehringen , alle abgege¬
benen 78 Stimmen .

— In Neudorf bei Straßburg kam ge¬
stern der seltsame Fall vor , daß ein Mann
von einem Schwein gelötet wurde . Der Mann
wollte einen selbstaufgezogenen alten Eber
schlachten . Dabei kam der Knecht den Fang¬
zähnen deS sehr böSariigen TiercS zu nahe ;
eS schlitzte ihm fast den ganzen Oberschenkel
auf , sodaß der Tod durch Verbluten eintrat .
Obwohl man schleunigst den Krankenwagen
des Spitals hole » ließ , um den Verwunde¬
ten dorthin bringen zu können , trat doch wie¬
der Erwarten der Tod schon vorher ein ,
und an Stelle des Krankenwagens , der wied «r
zurückfuhr , ließ man jetzt ren Totenwagen
kommen .

Belberk , 3 . Mai . Ein beim Umzüge
achtlos fortgeworfenes Fläschchen mit Schwefel¬
säure siel dem dreijährigen Sohn des Schlossers
Basten in die Hände . Der Kleine trank den
Inhalt und verbrannte sich die Speiseröhre
und Magen derart , daß er nach kurzer Zen
starb .

— Ein „Scherz " und seine Folgen .
Dem Sohn eines Berliner Schlächtermeisters ,
Paul Eichler , passierte im Juni 1897 das
Unglück , gelegentlich eines Scherzes den En -
gros - Schlächtcrmeister Edwin Schulz in der

. Flora " zu Charlottenburg zu erschießen .
Eichler , der zu einer Gefängnisstrafe von
neun Monaten verurteilt worden war , hat
nun im Gnadenwege eine Ermäßigung der
Strafe auf drei Monate erwirkt . Von der
Wittwe und den Kindern des Verstorbenen
auf Schadenersatz verklagt , ist Paul Eichler ,
wie die „ Allg . Fl . - Ztg . " mittcilt , verurteilt
worden , an die Wittwe eine jährliche Rente
von 1500 Mk . , an die beiden ältesten , 11
und 13 Jahre alten Kinder bis zum 14 .
Lebensjahre derjelden je eine Rente von 900

Mk . jährlich und vom 14 . bis zum 21 .
Lebensjahre je eine Re nie von 1000 Mk .
jährlich zu zahlen . Ferner ist er verurteilt ,
für das dritte , gegenwärtig drei Jahre alte
Kind , bis zu dessen 10 . Lebensjahre eine
JahreSreme von 700 Mk . , für die Zeit
vom 10 . bis 14 . Lebensjahre eine solche
von 900 Mk . und von da bis zum 21ten
Lebensjahre eine solche von 1000 Mark zu
zahlen .

London , 4 . Mai . Die . Times " meldet
aus New Jork , Mac Kinl - Y habe die Absicht
kundgegeben , dte Philippinen bis zum Schluß
des Kriegs zu behalten . Er habe dazu be¬
merkt , die Regierung beabsichtige nicht , die¬
selben zum bleibenden Besitztum Amerikas
zu machen . Denn wenn Spanien die Kriegs¬
entschädigung nicht zahlen werde , würden die

Philippinen an eine europäische Macht , wahr¬
scheinlich an England , verkauft werden .

Paris , 4 . Mai . Nach Meldungen des
„ Maliu " werden in Madrid anhaltend Ge¬
rüchte verbreitet , wonach die Amerikaner bei
Cavite und Manila Brandgranaten geworfen
hätten . Es heißt sogar , diese Geschosse seien
mit einer grünen Masse überzogen gewesen .
Solche Gerüchte tragen zur Erbitterung der
Gemüter bei. Dasselbe Blatt erfährt aus
Kuba , die Lage der spanischen Soldaten sei
äußerst elend . Vorige Woche seien in Man -

zanilla an der Südküste zahlreiche Soldaten
infolge von Entbehrungen oder mangelhafter
Pflege gestorben . Man bemerkte , wie die
Soldaten auf den Straßen aus ihre kümmer¬
lichen Rationen warteten , die sie dann mit
Heißhunger verzehrten . Die Mannschaften
jeien nur mehr mit Fetzen bedeckt und seien
infolge ihrer elenden Behandlung völlig ent¬
mutigt . In Havana ist die Wegschaffung
von Lebensmittel » außerhalb der Stadt ver¬
boten worden . Das amerikanische Geschwa¬
der hat am Montag Abend seine Stellung
gegenüber dem Fort Morro wieder einge¬
nommen .

— In Neapel hat sich , wie italienische
Blätter berichten , am 19 . April ein fast un¬
glaublicher Vorfall ereignet . Ein 5jährigeS
Mädchen rannte einem 4jährigen Knaben ,
mit dem es während deS Spiels in Streit
geraten war , einen Nagel in den Leib , so
daß dem Kinde die Leber durchbohrt wurde .
Die Aerztr nahmen sofort die Laporatomie
vor , aber der Knabe hielt die Operation nicht
aus und starb .

— Ein fürsorglicher Briefträger . In
dem Postamt einer benachbarten kleinen Stadt
sortierte eines frühen Morgens ein Land -
briesträger die ihm zur Bestellung übergebenen
Briefe und fand unter ihnen eine Postkarte ,
auf welcher eine Freundin der Frau Pfarrerin
in dem 1 ^/, Stunden entfernten Dorfe ihren
Besuch für denselben Tag anzeigtc . Der
Landbrieflräger las die Karte , kaufte frische
Weißbrötchen , nahm sie mit in das Pfarr¬
haus und sagte der Hausfrau : „ Frau Pfar <»
rerin , Sic bekommen Besuch , und da habe
ich Ihnen gleich etwas Weißbrot mitgebracht ;
es wird Ihnen wohl angenehm sein . " —
Diese Annahme des Landbr >efträgerS traf zu ;
die Frau Pfarrerin freute sich sehr über die
vorsorgliche Beigabe zum Kafieetisch und
dankte dem Postboten herzlich .

(Instruktion . ) Herr : „ Ach Sie , Mus¬
ketier , halten Sie doch , bitte , einen Augen¬
blick meinen Hund ! " — Soldat : „ Das kann
ich nicht ; dem gemein .' » Soldaten ist daS
Halten von Hunde » u . c sigt l "



An der neuen Wett .
Roman von P . Olleverio .

( Nachdruck verboten .)
3 .

Ausbach erhob sich schnell , indem er zu
seiner Schwester kühl bemerkte : » Fräulein
Leonhard wird sich wohl kaum für all ' Deine
früheren Erlebnisse interessieren , Magdalcne ,
und es ist hohe Zeit jetzt an den Rückweg
zu denken ."

Magdalene errötete leicht und zum ersten
Male zeigte sich in ihrem Wesen ein Schatten
von Verwirrung . Es mochte Aerger über die

zurechtweisende Worte sein , die mehr einem
Befehl als einer Vermutung glichen . Sie
erhob sich indessen gleichfalls , wünschte uns
Allen in viel « ärmerer Weise als ihr Bruder
einen » Guten Abend "

, und folgte jenem zur
Thür hinaus .

Nachdem sie ihre Pferde bestiegen hatten
und unseren Blicken entschwunden waren ,
hörte ich zu meiner Verwunderung, , daß unsere
neue Bekanntschaft auf Gertraud gerade den
entgegengesetzten Eindruck gemacht hatte , wie
auf mich.

» So rin lustiges Mädchen l So heiter
und voller Leben ! " rief Gertraud entzückt .
„ Wie ? Dir gefällt sie nicht ? Das begreife
ich nicht , Christa . Ich für meinen Teil bin
überglücklich , eine solche Nachbarin zu haben
und gedenke unsere Bekanntschaft so viel wie
möglich zu kultivieren . "

Fanny , welche eine Weile im Zimmer
gewesen war , schüttelte den Kopf und schloß
sich in ihrem Urteil mir an .

Gertraud schmollte und meinte , wir hätten
kein Verständnis sür Charaktere . Damit

ließen wir das Thema fallen .
So war denn das erste Glied zu der

selsamen Freundschaft gebildet und Gertraud

hatte den kleinen Bach überschritten , welcher

zum mächtigen Strome zwischen ihr und mir

anwachsen sollte .

2 . Capitel .
Wir waren während der ersten Monate

in Neuseeland so glücklich, trotz der harten
Arbeit , die uns Allen ungewohnt war , und
der oft recht schlechten Kost .

Wir versuchten uns Alle der Reihe nach
im Kochen und bemühten uns , es unserer
unerfahrenen Dienerin Marie bcizubringcn .
Mir gelang das am besten , in Folge dessen
ich zur Wirtschafterin und Oberaufsehcrin
im Küchendepartement ernannt und mit einer

reichlichen Anzahl Latzschürzen und einem

Kochbuch versehen wurde .
Gertraud hatte das Wohnzimmer in

Ordnung zu Hallen und für das ganze Haus
die Strümpfe zu stopfen , während Fanny
die Augen überall hatte und zugriff , wo es
Not that , das heißt in den ersten Monaten
nur . Dann wurde dem jungen Ehepaare
ein Sohn , der kleine Fritz , geboren , — welch'

wichtiges Ereignis in dem ganzen Hause große
Aufregung hervorrief .

Wir bewohnten ein hölzernes , mit Schin¬
deln gedecktes HauS , — nicht groß , aber hin¬
reichend um bequem zu fein . Darin hatten
wir ein einziges Wohnzimmer , doch war das¬
selbe sehr geräumig und der Stolz unseres
Herzens , wenn wir es mit den unferer Nach¬
barhäuser vergleichen .

Stand doch sogar ein Pianoforte darin ,
dasselbe , welches einst unter den Händen un¬

serer seligen Mutier erklungen war , und ein
Blumentisch , den bald Geranien , FuchsiaS
und Rosen füllten . Auß - rdem war da ein
schmucker Bücherschrank , dessen Inhalt zum
größten Teil mein Eigentum war , und über¬
dies befand sich in der einen Ecke ein Näh¬
tisch, auf welchem drei zierliche Nähkörbe ,
mit Atlas gefüttert und bunten Bändern ge¬
schmückt, standen .

Wir hatten das Zimmer eigenhändig tape¬
ziert und ein paar gute Kupferstiche in hüb¬
schen, einfachen Rahmen aufgehängt . Für
die Fenster nähten wir Cattunvorhänge und
auf den Fußboden legten wir einen Teppich ,
welchen wir aus Deutschland mit herüberge¬
bracht hatten . Als wir dann noch ein leder¬

bezogenes Sopho , Stühle und einen ovalen
Tisch , den eine einfache , grüne Decke zierte ,
hincingetragen hatten , war das Zimmer in
unseren Augen vollendet , und Oscar bis auf
den Hausflur eotgegeneilend , zogen wir ihn
triumphierend mit uns fort , damit er unser
Werk bewundern sollte .

Während das HauS gebaut worden war ,
hatten unsere Nachbarn Oscar wiederholt
darauf aufmerksam gemacht , daß der Platz ,
welchen er für dasselbe gewählt hatte , ziem¬
lich tief lag und daß das bei den heftigen
Regengüsse , welche in Neuseeland zuweilen
fallen und die Buchten erstaunlich hoch an¬
schwellen , nicht ganz ungefährlich sei .

Nach reiflichem Ueberlegen schien indessen
kein Gruud zur Besorgnis vorzuliegen . Unser
Haus stand ja noch über dem höchsten Wasser¬
zeichen der letzten Jahre . Nur die Maoris ,
die halb wilden Ureinwohner des Landes , —
von denen , nebenbei gesagt , nur wenige in
unsere Nähe kamen — konnten sich einer Zeit er¬
innern , zu der das Wasser bis zu dem kleinen

Grasplatz gestiegen war , welcher vor unserm
Hause lag .

Oscar sprach auch davon , sobald seine
Geschäfte wirklich anfingen , zu prosperieren ,
ein neues , viel schöneres HauS auf einem
der höher gelegenen Plätze bauen zu wollen .
DaS jetzige , versicherte er uns , sei nur eine

interimistische Wohnung und vor der Hand
auch nur als solche zu betrachten .

Doch uns gefiel sie so weit ganz gut
und eine Zeit lang ging Alles glatt und
jchön .

Von dem Wohnzimmer und meinem

Schlafzimmer aus hatte man eine reizende
Aussicht . Die Landschaft war im Vorder¬

gründe allerdings Fach und einförmig , den

Hintergrund aber bildete eine stolze Berg¬
kette, die im Winter ein leuchtendes Schnee¬
kleid anlegte .

Die Umriste jener Bergkette , die sich in
der krystallenen Klarheit der Neuseeländer
Luft von dem sonnigen , blauen Morgen¬
himmel oder von dem rotglühenden Abend¬

himmel grell abhobcn , kannte ich bald aus¬
wendig . Sie bildeten in meinen Augen die

Gestalt einer toten Riesin , die auf dem Rücken
lag , die Arme über der eisigen Brust ge¬
kreuzt hat , und deren welliges Haar rück¬
wärts wogte , dis es sin- in den weich,ren
Linien der ferneren Berge verlor .

Diese B >rgkette füllte zu der Z ' it , von
der ich schreibe , ein Teil meines Lebens aus .

Ich kann nicht an jeue Tage zurückdenken ,
ohne daß sie vor meinem inneren Auge er¬

stände und meine Erinnerung forderte . Mochte
die Sonne hell und strahlend über ihr lachen ,
mochten schwarze Wolken schwer und drohend

über ihr lagern , — immer waren sie meinem

Herzen teuer .
Wenn ich in der Küche beschäftigt war ,

galt eS mir stets als ein großes Vergnügen ,
Gertraud im Nebenzimmer singen zu höre » .
Sie liebte die Musik nnd hatte einen Teil

ihrer Lieder aus der deutschen Heimat mit¬

genommen . Ich schließe einen Moment die

Augen und sehe sie wie damals am Clavier
sitzen. Ach, armes Instrument , — dir war

gleich deiner Herrin ein seltsames Schicksal
beschicken.

(Fortsetzung folgt .)

Kunst u. Wissenschaft .
— Die im Verlage von Carl Grüninger

in Stuttgart erscheinende illustrier e Familien -

zeitschrift » Echo vom Gebirge " wird (mit
Recht das Lieblingsblatt derZttherspieler ge¬
nannt . Das Blatt , das die Interessen d,S

Zitherspiels vertritt , ist sehr hübsch ausge -

stattet und bringt neben belehrenden musik -

geschichtlichen und mustkpädagogifchen Artikeln

Beurteilungen neu erschienener Zitherstücke ,
auch Unterhaltendes in Form von spannen¬
den Erzählungen und Humoresken , Rätsel
etc-, ferner Kvnzertberichte und Koizertpro -

gramme , welche über die Thätigkeit in Kreisen
von Zitherspielern orientieren . — Jede
Nummer enthält wertvolle Musik - Beilagen .

(Preis Ml . 1 . 20 vierteljährlich . ) Probe¬
nummern versendet die Verlagsbuchhandlung
Carl Grüninger in Stuttgart gebührenfrei .

„ Welch ' ein schöner Hut ! " wird un¬
willkürlich jede Dame auSrufen , wenn sie das
Titelblatt der eben zur Ausgabe gelangten Nr - 9
der „ Großen Modenwelt "

, mit bunter
Fiichervignette , Verlag John Henry Schwerin , Ber¬
lin , betrachtet ; und dieses herrliche Frauenbild ,
an dem auch ein elegantes Promenadenjäckchen zur
Darstellung kommt , ist doch nur eine von den SS
Modezeichnungen in dieser einen Nummer ! Wie
entzückend ist zum Beispiel das seitengroße Schluß¬
bild einer Dame in Sommertoilette mit Volant¬
rock ! „ Vornehm und praktisch " ist die Devise
dieses herrlichen , tonangebenden Modenblattes ,
Der große Modenteil , das colorierte Stahlstich -
Modcntableau , die große Extra -Handarbeitenbei -

lage , die illustrierte , vornehme Belletristik , der

große Schnittmusterbogcn und die Lieferung von
Gratisschnitten nach Maaß zu jedem Modenbild

gegen die minimalen Selbstkosten etc . , bieten ein
Ensemble von Vorzügen , wie kein anderes Moden¬
blatt sie anfzuweiscn hat . „ Große Modcnwelt "

mit bunter Fächervignette — nicht zu verwechseln
mit Blättern ähnlichen Titels ! — ist für nur
1 Mk . vierteljährlich von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . Gratisprobenum¬
mern bei ersteren und dem Verlage John Henry
Schwerin , Berlin V . 35 , Steglitzerstraße 11 .

— Das Sammeln von Postkarten mit An¬
sichten hat sich zu einem nie geahnten Sport aus -

gebildet , man kann wohl sagen , daß jetzt fast
Jedermann diese bunten Karten sammelt . Um
aber in dieses Sammeln System zu bringen und
die Spekulation möglichst von diesem Gebiete fern
zu halten , ist die nun schon im 3 Jahrgang er¬
scheinende Zeitschrift „ Der Postkarten -Sammler "

bestrebt , ihre Leser zunächst zu unterrichten von
allen neu ausgegebenen Ansichtkarten , dabei wer¬
den alle Phantasie - etc . -Karten ausgeschieden ; eine

ganz besondere Beachtung wird den sogen . „ Ge -

tegenheitSkarten " gewidmet , das find Karten , welche
für Ausstellungen , Feste etc . ausgegeben werden
und die ein besonderes Spezialsammelgebiet bilden .
An größeren Artikeln finden wir noch : Die Be¬
schreibung der verschiedenen Herstellungsarten , wie
und was man sammeln soll , Porträtkarten , Künst -
lerkartcn , die von den Staaten ausgegebenen of¬
fiziellen Ansichtkarten etc . etc . Der „ Postkarten -
Sammler " (Verlag von Ernst Heitmann in Leip¬
zig ) erscheint monatlich 2 mal und kostet sür das
Halbjahr nur 1 Mark , bei direkter Uebersendung
i Mark 40 Psg . Probenummern stehen gratis
zur Verfügung .

Redaktion, Druck und Verlag von Beruh . Hosmaun in Wil- Had .
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